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Zimmerbrand schnell
unter Kontrolle
Demmelsdorf — Aus bisher un-
bekannter Ursache brach in
den frühen Morgenstunden des
Mittwochs in einem Einfamili-
enhaus in der Baumgasse ein
Feuer aus. Ein Zimmer im obe-
ren Stockwerk sowie der an-
grenzende Dachstuhl wurden
ein Raub der Flammen. Die
Feuerwehren aus Scheßlitz,
Demmelsdorf, Würgau und
Zeckendorf hatten den Brand
schnell unter Kontrolle. Ein 29-
jähriger und eine 28-jährige
Bewohnerin erlitten leichte
Rauchvergiftung. Der Schaden
beläuft sich auf ca. 20 000 Euro.

Nach Auffahrunfall
schwer verletzt
Zapfendorf — Als ein Lastwagen
am Mittwochmorgen von der
Staatsstraße 2197 in einen
Parkplatz abbog, erkannte dies
ein nachfolgender 79-jähriger
Autofahrer zu spät und fuhr auf
den Lkw auf. Durch den Auf-
prall wurde seine 40-jährige
Beifahrerin schwer verletzt.
Der Gesamtsachschaden wird
mit ca. 3000 Euro beziffert.

Beim Abbiegen
nicht aufgepasst
Strullendorf — Von der B 505
kommend wollte am Mitt-
wochabend ein 25-jähriger
VW-Fahrer nach links in Rich-
tung Strullendorf fahren. Beim
Abbiegen übersah er den vor-
fahrtsberechtigten Golf einer
75-Jährigen. Bei dem Zusam-
menstoß entstand Sachschaden
von ca. 2500 Euro.

Halter entsteht Schaden
von 1000 Euro
Hallstadt — Ein Unbekannter
drückte in den vergangenen
Tagen eine große Delle in die
Motorhaube eines im Reiters-
weg geparkten Skoda Fabia.
Die Reparaturkosten belaufen
sich auf ca. 1000 Euro.

Zwei BMWs berühren
sich unsanft
Merkendorf — Beim rückwärti-
gen Rangieren in der Linden-
straße übersah am Mittwoch-
nachmittag eine 49-jährige
BMW-Fahrerin einen hinter
ihr wartenden BMW und stieß
gegen die Fahrzeugfront. Ge-
samtschaden: 3000 Euro. pol

Rentweinsdorf — Das Polizeiprä-
sidium Unterfranken bittet die
Bevölkerung um Unterstützung
bei der Suche nach einer ver-
missten Frau. Seit Dienstag-
abend ist die 44-jährige Adel-
heid Paul verschwunden.

Die Frau aus Rentweinsdorf
ist, wie es in der Mitteilung des
Würzburger Präsidiums heißt,
vermutlich mit einem schwarzen
Opel Astra mit dem Kennzei-

chen HAS-H 1970 unterwegs.
Es sei nicht auszuschließen, dass
sich die Frau wegen ihres Ge-
sundheitszustandes in einer hilf-
losen Lage befindet.

Im Raum Bamberg unterwegs

Adelheid Paul war nach einem
Bewerbungsgespräch im Raum
Bamberg am Dienstagnachmit-
tag nicht nach Hause zurückge-
kehrt. Derzeit gibt es den Anga-

ben zufolge keinen Anhalts-
punkt, wo die Vermisste sich
aufhalten könnte. Die Überprü-
fungen von Örtlichkeiten, die sie
regelmäßig aufsuchte, blieben
bis Donnerstag ohne Erfolg.

Frau Paul ist etwa 160 cm
groß und 60 Kilo schwer. Sie hat
hellblonde, glatte und schulter-
lange Haare und trägt einen Mit-
telscheitel. Ihre Augenfarbe ist
grau-blau. Darüber, welche

Kleidung sie
zuletzt getra-
gen hat, ist der
Polizei nichts
bekannt.

Die Polizei-
inspektion
Ebern, in de-
ren Dienstbe-
reich Rent-
weinsdorf fällt,
hat nun diese

Fragen: Wer kennt den Aufent-
haltsort der Vermissten Wer hat
Adelheid Paul seit Dienstag ge-
sehen und wer kann möglicher-
weise Hinweise auf den Abstell-
ort des schwarzen Opel Astra
HAS-H 1970 geben?

Hinweise nehmen die Inspek-
tion Ebern, Telefonnummer
09351/9240, oder aber jede an-
dere Polizeidienststelle entge-
gen. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

DÄ SCHREIBERA

Do homm sa gäguggd gess-
dänn Middoch, di

Hallschdaddä. Dess woä
schbeggdaguleä: Bei dä Bü-
chärei woä a Audo auf dä
Drebbn fesdgschdeggd. Woä-
scheinds wolld di Fohrärinn a
Abküäzung neema. Obbä im
Endeffeggd hodd dess donn a
gonza Zeid längä gädauäd, biss
si widdä weidäkumma iss.

Wi zä äfoän woä, iss sowoss
scho foä a boä Joä amoll dä Fall
gweesn.

So Leud, lossd Euch soong,
mid Zufoähd zuä Büchärei
sänn nedd di Drebbn gä-
maand, sondänn dä Weech,
biss mä no di Drebbn kummd.

VON HENRY STERN UND HANS KURZ

München/Ebrach — Die CSU-
Staatsregierung will das umstrit-
tene Steigerwald-Schutzgebiet
„Der Hohe Buchene Wald im
Ebracher Forst“ offenbar mit ei-
nem rechtlichen Kniff aufheben:
Nach Informationen unserer
Zeitung soll durch eine Ände-
rung des bayerischen Natur-
schutzgesetzes die Zuständig-
keit für die Ausweisung – und
damit auch für die Aufhebung –
solcher „geschützten Land-
schaftsbestandteile“ bei einer
Größe von mehr als zehn Hektar
von den Landratsämtern auf die
Bezirksregierungen übertragen
werden.

Bezirkstagspräsident Gün-
ther Denzler (CSU), in dessen
Amtszeit als Bamberger Landrat
das Schutzgebiet im April 2014
ausgewiesen wurde, ist über die-
se neue Volte wenig überrascht.
CSU-Fraktionschef Thomas
Kreuzer habe dies ihm gegen-
über ja bereits angedroht. Auf
seine, Denzlers, Bedenken, dass
sich der Landtag mit der Recht-
mäßigkeit einer Verordnung be-
fasst, für die er gar nicht zustän-
dig ist, habe Kreuzer geantwor-
tet: „Dann ändern wir eben die
Zuständigkeitsverordnung.“

Ob über eine bloße Änderung
der Zuständigkeit die Schutz-
verordnung rückwirkend zu-
rückgenommen werden kann,
bezweifelt Denzler. „Das könn-
ten bisher die untere Natur-
schutzbehörde oder das Um-
weltministerium. Dazu müssten
sie jedoch nachweisen, dass der
Schutzzweck entfallen ist.“ Die
Bezirksregierung sei zwar wei-
sungsgebunden, aber auch an

das Grundgesetz gebunden. Für
die Aufhebung der Schutzver-
ordnung müsse die Regierung
den selben aufwendigen Weg ge-
hen, ist Denzler überzeugt.
„Wir haben die Verordnung ja
auch nicht im Hauruckverfahren
gemacht.“ Eigentlich muss der
Altlandrat und Nationalparkbe-
fürworter schmunzeln: „Ich bin
mal gespannt, was denen noch
alles einfällt.“

Der Streit über die Zukunft
des Naturschutzes im Steiger-
wald gipfelte zuletzt Mitte No-
vember in einem Krisenge-
spräch bei Ministerpräsident
Horst Seehofer (CSU). Ein Er-
gebnis dieser Besprechung: Die
Staatsregierung versicherte, die
Aufhebung der umstrittenen
Verordnung bis Februar 2015
„sicherzustellen“. Die Einlö-
sung dieses Versprechens soll
nun über den Umweg der Geset-
zesänderung erreicht werden,
die wohl bis April durch den
Landtag in Kraft gesetzt werden
könnte.

Vorteil dieser Lösung aus
Sicht der CSU: Weder müsste
der neue Bamberger Landrat Jo-
hann Kalb (CSU) seinem Amts-
vorgänger und dem eigenen
Kreistag in den Rücken fallen.
Noch müsste die neue Umwelt-
ministerin Ulrike Scharf (CSU)
sich durch eine rechtsaufsichtli-
che Anordnung der Aufhebung
auf juristisch unsicherem Par-
kett mit den Umweltverbänden
anlegen.

„Politisch fragwürdig“

Der „Schwarze Peter“ läge statt-
dessen bei der Regierung von
Oberfranken, die ein rechtlich
einwandfreies Aufhebungsver-
fahren durchführen und mögli-
che gerichtliche Anfechtungen
durchstehen müsste. Denn „ein-
fach so“ abschaffen geht auch für
die Bezirksregierung nicht,
glaubt auch Richard Mergner,
Landesbeauftragter vom Bund
Naturschutz. Eine Aufhebung
des Schutzgebietes müsse in je-
dem Fall gut begründet sein:
„Wir halten uns den Weg der ge-
richtlichen Klärung deshalb
weiter offen“, so Mergner.

Die nun gewählten „Verren-

kungen“ seien zudem nicht nur
juristisch schwierig, sondern
auch politisch fragwürdig, kriti-
siert Mergner: „Dieser Umweg
zeigt doch nur, wie leichtfertig
hier mit Recht und Gesetz um-
gegangen wird.“

Rückendeckung erhält das
Schutzgebiet auch von den Grü-
nen im Landtag. Sie werfen der
CSU bei der geplanten Aufhe-
bung des Schutzgebietes „legis-
lative Winkelzüge“ vor. „Eine
Änderung im Bayerischen Na-
turschutzgesetz, nur um ein in
Landkreishoheit ausgewiesenes
Schutzgebiet kassieren zu kön-
nen – das ist Machtmissbrauch
in alter CSU-Manier“, schimpf-
te der Grünen-Umweltexperte
Christian Magerl. Die Grünen
kündigten an, sich dieser „Lex
Steigerwald“ im Landtag mit al-
ler Macht entgegenzustellen.

Von einer „Lex Steigerwald“
könne bei der geplanten Geset-
zesänderung keine Rede sein,
findet dagegen der unterfränki-
sche CSU-Landtagsabgeordnete
Otto Hünnerkopf: „Es geht dar-
um, dem Missbrauch einer Re-
gelung in ganz Bayern einen
Riegel vorzuschieben.“ Der im
Bundesgesetz vorgesehene
Schutz sei für Landschaftsbe-
standteile gedacht. Bei einer
Fläche von mehr als 700 Hektar
wie im Landkreis Bamberg kön-
ne davon aber keine Rede mehr
sein.

Der CSU gehe es vor allem um
einen besseren Schutz des
Grundeigentums. Die geplante
Änderung sei deshalb auch un-
abhängig vom Steigerwald not-
wendig, so Hünnerkopf: „Wir

schlagen hier nur zwei Fliegen
mit einer Klappe.“

Während die Naturschützer
in jedem Fall weiter für einen
Nationalpark im Steigerwald
kämpfen wollen, war eben dieser
beim Seehofer-Gipfel im No-
vember bereits kategorisch aus-
geschlossen worden. Stattdessen
sollte eine Arbeitsgruppe mit
Vertretern des Forst- und Um-
weltministeriums sowie der be-
troffenen Landkreise Schwein-
furt, Haßberge und Bamberg
Voraussetzungen für einen Wel-
terbetitel erarbeiten.

Streit auf Jahre vorprogrammiert

Ob man allerdings ein „Weltna-
turerbe“ oder ein „Weltkultur-
erbe“ anstreben will, ist nach
wie vor offen. Ein Naturerbe
würde nach Angaben von Teil-
nehmern aber wohl zumindest

ein etwa 30 000 Hektar großes
Biosphärenreservat voraussetz-
ten, wovon rund tausend Hektar
als „Kernzone“ den Naturerbe-
status anstreben könnten. Ob es
dann aber sinnvoll ist, jetzt mehr
als 700 Hektar Schutzgebiet auf-
zuheben, wenn man diesen Titel
wirklich haben möchte? Das nun
wohl um 134 Hektar erweiterte
„Trittstein-Konzept“ der Bay-
erischen Staatsforsten reicht
nach Ansicht von Experten als
Schutzzone jedenfalls nicht aus.

Ob Kultur- oder Naturerbe:
In jedem Fall dürfte der Weg
zum Unesco-Schutzstatus eben-
so langwierig wie beschwerlich
werden. Allein die Erstellung ei-
ner Bewerbung könnte dem Ver-
nehmen nach bis zu vier Jahre
dauern. Die Naturschutzdebatte
im Steigerwald dürfte also noch
lange nicht beendet sein.

Adelheid Paul

Ab 80 Zentimeter Stammdurchmesser lassen sie die Staatsforsten in
Ruhe. Doch derzeit wird manchmal grenzwertig abgesägt, wie dieses
Bild des Vereins Nationalpark Nordsteigerwald zeigt. Foto: Stefan Hummel

Mächtige „Methusalem-Buchen“ stehen im Steigerwald unter Schutz. Foto: Archiv/Ronald Rinklef

Günther Denzler
Altlandrat

Ich bin mal
gespannt, was

denen noch alles
einfällt.
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44-Jährige aus Rentweinsdorf seit Dienstagabend vermisst

STEIGERWALD Die Landtags-CSU will dem
Schutzgebiet im Ebracher Forst offenbar nun mit
einer Gesetzesänderung zu Leibe rücken. Jetzt
soll es die Bezirksregierung richten.

Juristische
Winkelzüge
im Wald


